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$0tetf)atttfd)e Seibetttaeberei
in 33errt.

Oen [Rationalifierungsnottoenbigteiten
ift ein normals blühenbcs inbuftrielles
llnternehmen — bie SRedjanifdje Seiben=
roeberei in ber fiänggaffe — 3um Opfer
gefallen. 3n fetner Strung oom Oe=
3ember 1929 muhte ber fBenoaltungsrat
bie Stillegung ber gabrit in 23ern als
im Sntereffe ber ©efellfdjaft liegenb be=
fibtiefeen. Stiele Arbeiter unb Arbeiter»
innen oertieren baburib eine 93erbienft=
gelegenbeit in 23ent, toas 3u bebauern
ift. hoffen mir, bah fie alle auf ben
Seitpuntt ber Sdjliehung anbertoeitige
93efdjäftigung gefunben haben.

Oie girrna SRecbanifcbe Seibenftoff»
toeberei 93ern 5Ï.=®. tourbe im Sabre
1872 gegrünbet oon ben Serren 3cnner=
ÏRarcuarb oom 23antbaufe SKarcuarb &
©o„ Stern, Orepfuh=lReumann oom
23afler Stanïoerein, ©mil SDlofer, Ser=
3ogenbudjfee, gürfpred) IR. Suert als
Vertreter ber Sd)toei3. Sîereinsbanï unb
unb SRajor ©b. Simon, Snhaber ber girma Sean Oaniel
Simon, rpeldje girma ben 23etrieb bisher geführt hatte.
Oer fiehtgenannte toar ber erfte Oirettor ber ©efellfdjaft;
ihm ftanb Serr ©rnft fiinbt=[Ris als Sti3e=Oirettor 3ur Seite.

3m Saufe ber Sabre erfolgten öffentliche 3tergröhe=
rungen bes gabritgebäubes, Slntauf oon Oerrain unb
STrbeiterhäufem. Wrfprünglid) ton3entrierte fid) bie ga=
britation auf Schirmftoffe, fpäter tourbe fie auf Sieiber»
ftoffe umgeftellt.

Sm Sahre 1907 tourbe bie ©efellfdjaft erroeitert unb
ein gabrifbetrieb in Süningen im ©Ifafe übernommen.

3m 2IpriI biefes Sabres oereinigte fid) bie girma mit
ber girma SCppenseller, SBettftein & ©o. in 3üridj. Oie
neue girma betreibt 3toei gabriten in ber Sdjtoei3 (in Stäfa
unb [Rapperstoilj, eine in grantreid; unb 3toei in Oeutfdjlanb.

— —-
©er £ött)enbättbtger.

_ Ston 9KigueIb'5Iftorga.
Oer 3irtus Sarrafani gaftierte in SRabrib. 3d) toar

bamals SDÎitarbeiter bes „Smparcial" unb fah in ber erften
[Reihe oor ber oergitterten SRanege. Oer grobe fiötoenatt
ging feinem ©nbe 3U. Oie fünf Seftien toaren fdjon burdj
brennenbe [Reifen gefprungen; ber Oompteur ftedte noch,
toährenb uns Sufdjauern ber 5item ftodte, feinen Sopf in
ben riefigen [Rachen bes fiötoen Abraham, toeldjer ber gröhte
unter feinen Sollegen toar. Oann oerneigte fid) 9ftr. grant
SBinbfor, „ber berühmtefte fiötoenbänbiger aller Seiten unb
fiänber", oor bem ftürmifd)en Applaus. Seine fünf 3ög=
finge toaren unruhig, ihre langen Ouaftenfdjtoeife peitfdjten
ben Sägeftaub ber 9ftanege auf, fie tnurrten unb fauchten
unb fdfienen fid) untereinander über irgenb einen ®egen=
ftanb bes ffiefpräches uneinig 3U fein.

SRr. grant SBinbfor 30g fich auf bie ©ittertür surüd.
Sein ©eficht o)ar ben fiötoen 3ugetoenbet unb toährenb
ber [Reooloer in ber [Rechten ben [Rüd3ug beden follte,
fudjte bie linte Sanb bas Oürfchloh. 3n biefem 2tugen=
blid ftieb einer oon ben fünfen ein toilbes ©ebrüll aus
unb SBinbfor fahte ben fiümmel fdjärfer ins üluge. Oer
fiötoe Abraham tat einen langen, leichten, fpielerifchen Sah
nach bem Sänbiger, beffen Ulufmertfamteit auf jenen an=
beren ton3entriert getoefen toar. Seht fuhr er herum unb
fchoh ben [Reooloer ab. Oer fiötoe SIbraham 3ögerte ben
©ruchteil einer Seïunbe lang, als toarte er auf etroas,
aber ba nidjts gefchah, fahte er 3U unb legte mit einem

einigen SRife bes ©ebiffes Sßinbfors redyten Oberarm bis
auf ben Snodjen blofe.

©in gellenber 5luffd)rei ber Stoeitaufenb! Oie eifernen
Starren unb Sangen unb bie Sdjredfd)üffe ber Sirtusleute
nühten nichts. Ulis bie oier anbeten fiötoen ben 9Rann oon
ber 2Bud)t bes Iteberfalles auf bem 23oben liegen faljen,
ftüt3ten fie hin unb bflbeten über feinem Sörper einen
gierigen Snäuel. ©s dauerte geraume Seit, bis man fie
auseinanber treiben tonnte.

3d; hatte ein fur3es Oelephongefprädj mit nteiner
Seitung. Oann ging ich nadj hinten in bie ©arberoben.
3d) tlopfte an bie Oür mit ber 5luffd)rift „grant 2ttinb=
for": TDas Simmer toar leer. SIber idj hörte erregte Stim=
men im [Rebenraum, auf toeldjem in grofeen Sreibebudj=
ftaben ,,[Reb fiiam" ftanb. ©ine Stimme fagte: „Sie finb
oerrüdt, SBinbfor. Sie toerben bas nicht tun!" ©ine andere
Stimme: „Sie toerben es feben!" Unb eine britte, bie
befchroichtigenb Hang: „Sie müffen fich 3ufammennehmen.
Sie müffen nachgeben, alle 3toei. Oiefe Stortoürfe unb 23e=

fchulbigungen hinterher haben teinen Sinn."
fills id) bie Oür aufftieh unb in bie ©arberobe IReb

fiiams trat, tourbe bie Oebatte plöhlich abgebrochen. Oer
Oirettor Sarrafani, ber Sirïusar3t unb ein Sollege bes
Sterunglüdten, oermutlid) [Dir. fileb fiiam, ftanben oor bem
fiager, auf toeldjem bie grauenhaft 3erfleifd)te fieiche grant
SBinbfors aufgebahrt toar. Oiefe Slnrcbe an ben Ooten,
bie id) fo beutlid) gehört hatte: „Sie finb oerrüdt, 2Binb=
for, Sie toerben bas nicht tun" — ber laute ülusruf tnufetc
©inbilbung getoefen fein. Ober ich hatte blofe ben [Ramen
mihoerftanben, hatte ftatt fiiam fehr begreiflicfiertoeife
SBinbfor gehört.

Sch fagte: „Stom Smparcial. SBürben Sie fo freunb=
lieh fein, mir einige 51uftlärung über ben Unglücksfall unb
bie Sterfon bes Opfers 3U geben?" Oer Sirtusbefiher fah
mid) fchtoeigenb an, bann ftreifte fein Stlid ben lebenden
unb ben toten filrtiften. ©r fagte: „Seien Sie nicht bumm
— —," er toollte noch ettoas I)in3ufcben, unterbrad) fidj
jebod) im lebten SRoment. ©r toiebcrholte: „Seien Sie
nicht bumm, fiiam." ©r fagte bas mit 23etonung. IReb

fiiam fchüttelte fich untoilllürlidj, als liefe es ihm eisïalt über
ben [Rüden, unb blidte ben Oirettor mit einem Ulusbrud
bes ©ntfebens an. Sarafani achtete nicht barauf, fagte:
„Sommen Sie, Oottor!" unb bann gingen bie beiben
unb toir toaren mit bem Ooten allein.
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Mechanische Seidenweberei
in Bern.

Den Rationalisierungsnotwendigkeiten
ist ein vormals blühendes industrielles
Unternehmen — die Mechanische Seiden-
roeberei in der Länggasse — zum Opfer
gefallen. In seiner Sitzung vom De-
zember 1929 mußte der Vermaltungsrat
die Stillegung der Fabrik in Bern als
im Interesse der Gesellschaft liegend be-
schließen. Viele Arbeiter und Arbeiter-
innen verlieren dadurch eine Verdienst-
gelegenheit in Bern, was zu bedauern
ist. Hoffen wir, daß sie alle auf den
Zeitpunkt der Schließung anderweitige
Beschäftigung gefunden haben.

Die Firma Mechanische Seidenstoff-
weberei Bern A.-G. wurde im Jahre
1872 gegründet von den Herren Jenner-
Marcuard vom Bankhause Marcuard «K

Co., Bern, Dreyfuß-Neumann vom
Basler Bankverein, Emil Moser, Her-
zogenbuchsee, Fürsprech R. Kuert als
Vertreter der Schweiz. Vereinsbank und
und Major Ed. Simon, Inhaber der Firma Jean Daniel
Simon, welche Firma den Betrieb bisher geführt hatte.
Der Letztgenannte war der erste Direktor der Gesellschaft;
ihm stand Herr Ernst Lindt-Ris als Vize-Direktor zur Seite.

Im. Laufe der Jahre erfolgten wesentliche Vergröße-
rungen des Fabrikgebäudes, Ankauf von Terrain und
Arbeiterhäusern. Ursprünglich konzentrierte sich die Fa-
brikation auf Schirmstoffe, später wurde sie auf Kleider-
stoffe umgestellt.

Im Jahre 1907 wurde die Gesellschaft erweitert und
ein Fabrikbetrieb in Hüningen im Elsaß übernommen.

Im April dieses Jahres vereinigte sich die Firma mit
der Firma Appenzeller, Wettstein A Co. in Zürich. Die
neue Firma betreibt zwei Fabriken in der Schweiz (in Stäfa
und Rapperswil), eine in Frankreich und zwei in Deutschland.
»»» —»»» —-»»»

Der Löwenbändiger.

^ Von Miguel d'A st orga.
Der Zirkus Sarrasani gastierte in Madrid. Ich war

damals Mitarbeiter des „Jmparcial" und saß in der ersten
Reihe vor der vergitterten Manege. Der große Löwenakt
ging seinem Ende zu. Die fünf Bestien waren schon durch
brennende Reifen gesprungen: der Dompteur steckte noch,
während uns Zuschauern der Atem stockte, seinen Kopf in
den riesigen Rachen des Löwen Abraham, welcher der größte
unter seinen Kollegen war. Dann verneigte sich Mr. Frank
Windsor, „der berühmteste Löwenbändiger aller Zeiten und
Länder", vor dem stürmischen Applaus. Seine fünf Zög-
linge waren unruhig, ihre langen Quastenschweife peitschten
den Sägestaub der Manege auf, sie knurrten und fauchten
und schienen sich untereinander über irgend einen Gegen-
stand des Gespräches uneinig zu sein.

Mr. Frank Windsor zog sich auf die Gittertür zurück.
Sein Gesicht war den Löwen zugewendet und während
der Revolver in der Rechten den Rückzug decken sollte,
suchte die linke Hand das Türschloß. In diesem Augen-
blick stieß einer von den fünfen ein wildes Gebrüll aus
und Windsor faßte den Lümmel schärfer ins Auge. Der
Löwe Abraham tat einen langen, leichten, spielerischen Satz
nach dem Bändiger, dessen Aufmerksamkeit auf jenen an-
deren konzentriert gewesen war. Jetzt fuhr er herum und
schoß den Revolver ab. Der Löwe Abraham zögerte den
Bruchteil einer Sekunde lang, als warte er auf etwas,
aber da nichts geschah, faßte er zu und legte mit einem

einzigen Riß des Gebisses Windsors rechten Oberarm bis
auf den Knochen bloß.

Ein gellender Aufschrei der Zweitausend! Die eisernen
Barren und Zangen und die Schreckschüsse der Zirkusleute
nützten nichts. AIs die vier anderen Löwen den Mann von
der Wucht des Ueberfalles auf dem Boden liegen sahen,
stürzten sie hin und bildeten über seinem Körper einen
gierigen Knäuel. Es dauerte geraume Zest, bis man sie

auseinander treiben konnte.

Ich hatte ein kurzes Telephongespräch mit nxeiner
Zeitung. Dann ging ich nach hinten in die Garderoben.
Ich klopfte an die Tür mit der Aufschrift „Frank Wind-
sor": 'Das Zimmer war leer. Aber ich hörte erregte Stim-
men im Nebenraum, auf welchem in großen Kreidebuch-
staben „Red Liam" stand. Eine Stimme sagte: „Sie sind
verrückt, Windsor. Sie werden das nicht tun!" Eine andere
Stimme: „Sie werden es sehen!" Und eine dritte, die
beschwichtigend klang: „Sie müssen sich zusammennehmen.
Sie müssen nachgeben, alle zwei. Diese Vorwürfe und Be-
schuldigungen hinterher haben keinen Sinn."

Als ich die Tür aufstieß und in die Garderobe Red
Liams trat, wurde die Debatte plötzlich abgebrochen. Der
Direktor Sarrasani, der Zirkusarzt und ein Kollege des
Verunglückten, vermutlich Mr. Red Liam, standen vor dem
Lager, auf welchem die grauenhaft zerfleischte Leiche Frank
Windsors aufgebahrt war. Diese Anrede an den Toten,
die ich so deutlich gehört hatte: „Sie sind verrückt, Wind-
sor, Sie werden das nicht tun" — der laute Ausruf mußte
Einbildung gewesen sein. Oder ich hatte bloß den Namen
mißverstanden, hatte statt Liam sehr begreiflicherweise
Windsor gehört.

Ich sagte: „Vom Jmparcial. Würden Sie so freund-
lich sein, mir einige Aufklärung über den Unglücksfall und
die Person des Opfers zu geben?" Der Zirkusbesitzer sah
mich schweigend an, dann streifte sein Blick den lebenden
und den toten Artisten. Er sagte: „Seien Sie nicht dumm
— —," er wollte noch etwas hinzusetzen, unterbrach sich

jedoch im letzten Moment. Er wiederholte: „Seien Sie
nicht dumm, Liam." Er sagte das mit Betonung. Red
Liam schüttelte sich unwillkürlich, als liefe es ihm eiskalt über
den Rücken, und blickte den Direktor mit einem Ausdruck
des Entsetzens an. Sarasani achtete nicht darauf, sagte:
„Kommen Sie, Doktor!" und dann gingen die beiden
und wir waren mit dem Toten allein.
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